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tige Pfeiler der hochselige König tief und unerschütterlich
in die Eigentümlichkeiten seiner Länder gegründet hat,
ist heut durch Ihre Vereinigung vollendet. Er hat sein
schützendes Dach erhalten. Der König wollte sein Werk
selber vollenden, allein leider scheiterte seine Absicht an
der gänzlichen Unausführbarkeit der ihm vorgelegten
Pläne. Daraus sind Übel entstanden, die sein klarer Blick
mit Schmerzen erkannte, vor allem die Ungewißheit, die
manchen edlen Boden dem Unkraut empfänglich machte.
Segnen wir aber noch heute das Gewissen des treuen, lieben
Königs, der eigene frühe Triumphe verschmähte, um sein
Volk vor spätem Verderben zu bewahren, und ehren wir
sein Andenken auch in dem Stück, daß wir sein endlich
und eben vollendetes Werk nicht gleich durch Neulings¬
hast in Frage stellen. Ich versage im voraus jede Mit¬
wirkung dazu. Lassen wir die Zeit und vor allem die
Erfahrung walten und vertrauen wir das Werk, wie sich's
gebührt, den fördernden, bildenden Händen der göttlichen
Vorsehung. Seit dem Beginn der provinzialständischen
Wirksamkeit habe Ich den Mangel von Einheitspunkten
unseres ständischen Lebens empfunden und Mir die ernste
Frage zur gewissenhaften Lösung vorgelegt: wie dem ab¬
zuhelfen fei? Meine Entschlüsse darüber sind seit langer
Zeit zur Reife gediehen. Gleich nach Meinem Regierungs¬
antritt habe ich den ersten Schritt zu ihrer Verwirklichung
getan durch die Bildung der ständischen Ausschüsse und
bald darauf durch ihre Zusammenberufung. Sie wissen.
Meine Herren, daß Ich die Ausschußtage uuumehr perio¬
disch gemacht und ihnen die freie Bewegung der Provin¬
ziallandtage beigelegt habe. Für den gewöhnlichen Lauf
der Tinge wird ihre Wirksamkeit den gesuchten Einheits¬
punkt befriedigend darstellen. Aber das Staatsschulden¬
gesetz vom 17. Jauuar 1820 gibt in seinem unausgeführ¬
ten Teil deu Ständen Rechte und Pflichten, die weder von
Provinzialversammlungen noch von Ausschüssen geübt
werden können.


